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Chymiſche Unterſuchung .
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Menge von dem Fermento hinzu gethan worden , und nachmals ,

wenn alles ausgegohren , in einem hoͤltzernen Faß einige Jeit
twohl zugemacht aufbehalten werde , alſo helle , erhitzende , ſehr
aromatiſche , ſtarck riechende , ſtarck ſchmeckende , und ſehr durch⸗
dringende Waſſer , in welchem nicht die geringſte Spur von

Del zum Vorſchein kommt , erhalten werden . Mein : je mehr

olche Eigenſchaften in dieſen Waſſern anzutreffen , je mehr
wird auch die Natur derer Pflantzen vrraͤndert ſchn, Dag man

ſie zuletzt kaum erkennen kan . Denn wenn die Gaͤhrung voͤllig

geſchehen, ſo verliehret alles feine vorige Eigenſchaften , und

kommt faſt einerley heraus . Woraus auch dieſes noch erhellet ,

daß die eigenen Krafte eines Gewaͤchſes durch die Gäßrung

nicht ſo hoch getrieben , noch ſo vollkomien gemacht werden ,

als durch die vorhin beſchriebene , oſtmals wiederholte Cohoba⸗

tion , hergegen werden die Waſſerdurch die oft wiederholteCo⸗
hobation nicht ſo ſpirituös , als durch eine eintzige Gaͤhtung .

Es ſcheinet dieſes daher zu ruͤhren, weil bey einer langehinge⸗
togenen , und allezeit wurckſamen Bewegung in der Gaͤhrung
der flüchtige Geiſt von den erofneten Theilen der Pflantzel ,
und ſonderlich, da er von dem verduͤnneten Oel frey worden ,

ausdünſtet . Denn ſo lange das Oel zaͤhe iſt , bleibt es das vo

nehmſte Band , welches den Geiſt an ſeinen Coͤrper bindet

Da hergegen eine gelinde und maͤßige Gahrung , die den Geiſt

nicht zu ſehr zerſtreuet , ſondern nur die verhinderlichen klebrigten

Saͤfte aufloͤſet, das Waſſer ſlaͤrcker und dauerhafter machet ,

daß es nicht verdirbet , auch nicht ſchimmlicht wirdz oder eine |
ſchleimigte Verdickung darinn entſtehet . Und dieſes hat gewig i

der hocherfahrne und aufrichtige Chymicus , Daniel Ludovici
wohl angemercket , in pharmacia moderno ſeculo applican -

da : Man rühmet allerdings . bas alfo bereitete Cardöbenedie⸗

ten⸗Waſſer ungemein , wo man Schweiß und Ausduͤnſtung W

ſoͤrdern will .

Der Geruch alſo und Geſchmack der Pflantzen , den die

deſtillttten Waſſer bey ſich haben , ruͤhren inſonderheit von Dem

eigenen Geiſte der Pflantzen her . Weil aber dieſer Spirits

von den zaͤhen ſchwefeligten Theilen gebunden und feſt gehalen
wird , ſo machet das mit dem Waſſer vermiſchte Oel , die Waf

ſer deſto kruͤttger am Geruch und Geſchmack , je mehr fie nei

lich mit Oel angefuͤllet ſind. Das Oel wird zwar , meni dik

Deſtillation , Digeſtion und Cohobation in wohl zugemachtel
Seſäſſen angeſtellet worden , allgemach mehr berdünnet , oal
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er und dah in gehracht , daß es
vernnſchen kan , allein auch deſto

iger wordeue und enthundene Geiſter

ige nicht waͤhrenden Deſtilliren , in al⸗
erwahrten Gefaͤſſen auf das feſteſte zuſammen

gehalten den , da nundieſes alſo geſch het , fo -folget datz
Alls, daß auf dieſe Art die kraͤftig ſten koͤnnen bereitet werden .
S Gegrntheildie Gaͤhrung , erforrert lange Zeit , einen freyen
Jugang der Luft und offene G efäffe, foi verdu

nis
ſelbige end⸗

lich durch ihre Bewegung die Dele daß ſieſich im Waſſer ver⸗
dinne und tbrenn ien/ dieſes finta nicht geſchehen,
wenn der Geiſt verff vaen waͤre. Durch die Göhrung wird
fernet gi gebrach t, daß ſich die Oele leichter mit unſeren

nicht mehr ſo zahe, wird ſpiritnöß
ſich mehr mit dem Waſſe

leichter wuͤrden die
dabon fliegen, wenn

lenthalben
wohl

Saͤften v chen, und
befi

er in die kleineſten Gange pinci
deingen . die beſondern Eigenſchaften derer Gewaͤchſe,
find duh erlohren gegangen . Inzwiſchen ſtaͤrcken der⸗
gleicher Aa 2 Gaffer , durch ihre geiſtige kuͤtzelnde Kraft, in⸗
ſolderheit Nerven der Naſen, des Mundes , des Halſes ,
des Schlundes , es Magens und der Gedaͤrme .

Der achtzehende Proceß .
Das bekante unterwaͤrts ( per deſcenſum ) de⸗

ſtillitte Waſſer von friſcher Roßmarin .

Zubereitung .
Vor Zeiten wurde die Deſtillation von denen Chymieis ge⸗

Heuänet, eine, vermittelſt des Feuers , in einen Gefaß , worinne
die Materie die veraͤndert oder verwandelt werden folte, enthal
ten

nate erregte Bewegungderer Corper, in ein ander Gefaͤß ,
welches

d
den erſten angefuͤget wurde . Solchergeſtalt bearbeite⸗

ten ſie die flAlußigen und harten Coͤrper; und Bpi det alfa diefluͤßigenTöheile, von denen weichen und feſten C örpern. Sie
ielten gber ferner davor , es koͤnne arig Operation auf dreher⸗

eh Weiſe verrichtet werden . F. Daß das Feuer die MatexieMS einen
gleich anfgerichteten Gefäſſei in die Hoͤhstviebez bder

Fener die ein wenig in die Hoͤhe gehobene Ma :
wenn 2. das

u ſpfort zur Seite triebe , wie in der Defi atioa durch dde⸗beten geſchiehet. Oder wenn 3. entweder oben guf oder her⸗
Un
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